
Ausgabe: August 2022

Neue Dienstvereinbarung „Homeoffi  ce und Flexi-Tag“ 
tritt zum 01.09.2022 in Kraft

Nach Unterzeichnung der neuen Dienstvereinbarung: Regierungspräsident Dr. Eugen Ehmann (links) und 
Personalratsvorsitzender Wolfgang Stöcker (rechts).

Die Corona-Krise beschleunigte das Home-Offi  ce 
an der Regierung von Unterfranken und hat gezeigt, 
es geht deutlich mehr, als man vor der Pandemie 
jemals gedacht hätte.

Anders als anfangs von Skeptikern erwartet, hat 
sich die letzten beiden Jahre gezeigt, dass auch 
beim Arbeiten von zuhause aus eine vertrauens-
volle Zusammenarbeit mit guten Arbeitsleistungen 
möglich ist.

Während Unternehmen ihre Mitarbeiter aktuell wie-
der „zurück ins Büro“ holen, geht man an der Re-
gierung von Unterfranken den entgegengesetzten 
Weg, nämlich die bislang gültige, „etwas in die Jahre 
gekommene“ Dienstvereinbarung zu überarbeiten 
und an die heutigen Gegebenheiten anzupassen. 

Der Anteil von Wohnraum- und Telearbeit, welcher 
bislang 60% der individuellen wöchentlichen Ar-
beitszeit nicht übersteigen durfte, kann künftig bis 
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Bayerns Innenstaatssekretär Sandro Kirchner besucht 
Luftrettungsstaff el Bayern am Standort Giebelstadt

Bayernweit über 300 Ein-
satzfl üge 2022 der Luft-
beobachter – Von der 
Früherkennung bis zum 
Löscheinsatz: Hervorra-
gendes bayerisches Kon-
zept zur Waldbrandbe-
kämpfung – Alle Akteure 
gehen Hand in Hand – Dank 
an alle Einsatzkräfte

Die Einsatzbilanz der Luftret-
tungsstaff el ist beeindru-
ckend: In diesem Jahr 
konnten in über 300 Beob-
achtungsfl ügen bereits über 
70 Wald- und Flächenbrände 
festgestellt werden. Allein in 
Unterfranken entdeckten die 
Luftbeobachter 8 Waldbrän-
de, 18 Flächenbrände und 2 
brennende Gebäude“, sagte 
Bayerns Innenstaatssekretär 
Sandro Kirchner bei seinem 
Besuch der Luftrettungsstaf-
fel Bayern e.V. Ende Juli in 
Giebelstadt anerkennend. 
Bayern habe ein ausgereiftes und bundesweit an-
erkanntes Konzept zur Waldbrandbekämpfung ent-
wickelt. „Von der Früherkennung aus der Luft bis hin 
zum eigentlichen Löscheinsatz können wir auf das 
zuverlässige Engagement der meist ehrenamtlich 
tätigen Frauen und Männer unserer Einsatzorgani-
sationen zählen.“ Kirchner hob hierbei besonders 
das gute Zusammenspiel aller Akteure hervor, denn 
in einem Brandfall sei schnelles Handeln erforder-
lich: „Über die Integrierten Leitstellen fordert der 
Luftbeobachter die Brandbekämpfungseinheiten 
an und unterstützt bei der Einsatzkoordinierung die 
Hilfskräfte am Boden gezielt aus der Luft.“ Kirchner 
dankte allen haupt- und ehrenamtlichen Kräften für 
ihr herausragendes Engagement und ihre vorbildli-
che Hilfsbereitschaft: „Ihnen gebührt unserer aller 
Respekt und Anerkennung „, so Kirchner.

Aufgrund der extremen Trockenheit der vergange-
nen Wochen ist die Waldbrandgefahr im Freistaat 
Bayern stark angestiegen. In diesem Falle ordnen 
die zuständigen Regierungen die Luftbeobachtung 
an. Bayernweit stehen rund 300 ehrenamtliche Pi-
loten mit mehr als 150 Flächenfl ugzeugen und fünf 

Hubschraubern sowie 250 speziell ausgebildete 
Luftbeobachter zur Verfügung. „Allein in Unter-
franken startet die Luftrettungsstaff el von 4 Stütz-
punkten sowie weiteren Flugplätzen aus.“ Auf diese 
Weise seien zahlreiche Brände bereits im Anfangs-
stadium erkannt und wirksam bekämpft worden.

Auch die örtlichen Feuerwehren seien laut Kirch-
ner bestens für die Bekämpfung von Waldbränden 
ausgestattet. Hiervon konnte er sich bei seinem an-
schließenden Besuch der Freiwilligen Feuerwehr 
Arnstein überzeugen: „Mittels speziellen Tankfahr-
zeugen oder Schlauchleitungen kann Löschwas-
ser auch über längere Strecken an den Brandherd 
befördert werden. Zusätzlich kann Unterstützung 
aus der Luft erfolgen.“ Bayern setze hier auf Hub-
schrauber anstelle von Löschfl ugzeugen, da diese 
das Löschwasser exakt ausbringen und von Boden-
mannschaften punktgenau mit Löschwasser ver-
sorgt werden können. Hierfür stehen an 18 Standor-
ten in Bayern jederzeit rund 50 staatlich beschaff te 
Löschwasser-Außenbehälter mit bis zu 5.000 Litern 
Fassungsvermögen zur Verfügung.  

Von links nach rechts: Der Präsident der Luftrettungsstaff el Bayern Karl 
Herrmann, Pilot Jörg Herrmannsdörfer, Hermann Stieber, Luftbeobachter 
(Staatliche Feuerwehrschule Würzburg), Innenstaatssekretär Sandro Kirch-
ner. 
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Zurück vom Erkundungs ug, Staatssekretär Sand-
ro Kirchner.

In Unterfranken verfügt jede Kreisverwaltungsbe-
hörde in der Regel über 2 ausgebildete Luftbeob-
achter. Insgesamt können in Unterfranken aktuell 
38 ausgebildete Luftbeobachter eingesetzt werden. 
Die Luftrettungsstaff el Bayern in Unterfranken ver-
fügt über 36 eigens geschulte Einsatzpiloten, die 
auf mit 16 für den digitalen BOS - Funk vorgerüstete 
Flächenfl ugzeuge zurückgreifen können.

Text: Quelle PM des STMI/jh
(Stand: 29.07.2022)

Fotos: Hardenacke

Freudiges Wiedersehen der unterfränkischen Meisterprüfer

Barbara Kuhn, die Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses bedankte sich bei Herbert Lang für sein 
jahrzehntelanges Engagement in der beru ichen 
Bildung.

Ein Treff en der besonderen Art gab es vor kurzem in 
Arnstein: dort kamen knapp 50 ehemalige und aktu-
elle Mitglieder des Prüfungsausschusses für Land-
wirtschaftsmeister zusammen, um sich über ver-
gangene Zeiten in der Meisterfortbildung, aber auch 
aktuelle Fragen der Bildung in der Landwirtschaft 
auszutauschen. Dazu eingeladen hatte die Aus-
schussvorsitzende Barbara Kuhn aus Güntersleben 
und Peter Schwappach vom Sachgebiet Bildung in 
der Land- und Hauswirtschaft der Regierung von 
Unterfranken. Mit dabei waren auch Jutta Valentini-
Sasse und Herbert Lang, die früheren Leiter des 
Sachgebiets. 

Seit mehr als 60 Jahren gibt es in Bayern Landwirt-
schaftsmeister. 1958 erhielten die ersten zwölf ih-
ren Meisterbrief. Barbara Kuhn, derzeit Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses fand deshalb, dass es 
höchste Zeit war, alle Mitglieder des Prüfungsaus-
schusses zu einem Treff en einzuladen. Gemeinsam 
mit Peter Schwappach lud sie deshalb Alt und Jung 
zu einem Wiedersehens- und Kennenlern-Treff en 
ein. Groß war deshalb das Hallo, als sich einige 
Ausschussmitglieder nach Jahrzehnten zum ersten 
Mal wiedersahen. Doch auch zahlreiche aktuellen 
Prüfer im Ausschuss nutzten die Gelegenheit nach 
der Pandemie-bedingten Zwangspause für einen 
Erfahrungsaustausch mit Kollegen.

Es war ein echtes Familientreff en im Pfarrheim von 
Arnstein: Neben einigen jüngeren Meistern, die 
sogar ihre Kinder mitgebracht hatten, kamen auch 
zum Teil betagte Prüfer. So reichte die Spanne 

vom dreijährigen „Nachwuchsmeister“ bis zum fast 
90jährigen Seniormeister. 

Herbert Lang würdigte in seiner Laudatio die Ver-
dienste von Jutta Valentini-Sasse. „Dank Ihres En-
gagements und Ihrer Ideen waren wir in Unterfran-
ken stets die innovative Speerspitze in der Aus- und 
Fortbildung.“, lobte er. Heute selbstverständliche 
Prüfungsteile wie etwa das praktische Arbeitspro-
jekt seien erst durch das beharrliche Werben von 
Valentini-Sasse eingeführt worden. Die nach wie 
vor rüstige und lebhafte Seniorin berichtete der 
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